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W. de Fonvielle: Les Ball ans-sondes. Deuxième édition. Paris1 Gauthier-Villars, 
Quai des Grands-Augustins 55. 

Das im Vorjahrn gerade durch seincn Recensenten berübmt gewordene Bllc:h »l,es 
Ballonf\ sondes~ bat mm bereits die zweite Auflage erleùt und wir wollen nichts weiter 
sagen, ais dem \Yunsche Ausdrnck geben, es ruôge ùald auch dieses Tauseml vergtiffeu sein. 

Der Text ùer zweiten Auflage ist im grossen Ganzen weuig geùmlel't1 doch siud 
noch einige Illustrationen und Richtigstellungen eingeschoben, 

Im Verhiiltnisse zum Umfangc des Buches nimmt die Strasshurger Aëronauten­
Cnnfercnz den breitesten Ranm ein. Die Sitzungsberichte sowie ùie Beschliisse der­
selhen werden ,·ollîuhalt!ich wiedcrgegehen. Daran schliesst sîch die Beschreibung und 
die Resu!tate der Simultun-Fal:rt am 8. Jnni 1898. -

Hint ers toi s s e r. 

Die Flugrnaschtne des dynamischen Flug-Princips in ihrer Au,führung und Verwendung. 
Von Eduard Mânfai. 

Die kleine Schrift legt, ;vie der Titel sagt, cin vom Vcrfüsser ersounenes 
Projekt dnr, das als ,,eigentliche und cndgiltige Lôsung" des Flugproblems be­
zoiclrnet wird. 

Nach M. soll der Apparat irn Stamle sein langsam senkL"ccht in die Hôhe zu 
steigen und dnnach zur horizontalcn newegung ûberzugehcn. Vernünftigcrweise 
wird eine rnOglichste Hcrabsetzung t1es Maschinengewichts erstrebt und hofl't der 
Autor bis auf ein 'l'otalgcwicht von 150 kg, einschliesslîch Luftschitl'er hernbzu­
kommen. 

Den 13eginu macht einc Besprechung verschiedencr bcrcits vorgcschlagener 
Lüsun,çcn des Flugproblcms. Die Beschaffung des Auftricbs kann nach dre.i Prin­
cipien crfolgcn1 1. das Trilghcitsprincip, 2. ùas Renctionsprincip, 3. das vom Autor 
erfundenc Trausformirprincip. 

Der Unterschied zwischen Trii.gheits- und Heactionsprincip ist nicht ganz 
klar1 da Reaction tloch nichts andcres ist, al:, eine 'l'r1tgheitswirkung der Materie, 
Hier ,verden die Schlagri\der mit verstellbaren Schaufcln uad die Trngschraube 
subsurnirt. 

Das TnrnsformirprinciJ) bcstel1t darln, dass gegeneinandcr gerichtete Liift­
strüme unter eine 'l'ragl1Uchc geleitet wcnlen, woselbst deren lcbe11dige Kraft in 
Druck trnnsformirt v..-ird. 

.Zunachst wertlen Flllgelrad und Trngschraube besprochen und n.IS u1igünstig 
bezeichnet. Dam1 geht der Autor zum Vogelflug über, der ihm besonders ükouo­
rnisch erschcint. Die Berechnu11gsweise des Arhcîtsaufwandcs scheiut hier ueu, 
aber doch nîcht ga1iz cinwandfrei. 

Schliesslich behandelt der Autor sein Trnnsforrnirprincip, dem aus praktischcn 
und constructiven Gründen der Vorzug gegebcn wird. 

Der schrüge Luftstoss "·ird berechnet nach der Formel: 
P = l<'v'2. sin31J. . const 

Aber diesc Formel ist unrichtig und ergiebt für kleine 1:J. viel zu geriuge 
Werthe von P. Auch dnrch einc rn1lssige .Modification der Constanten, wie der 
Autor es macht, wird das nicht corrigirt. 

Dies wilrde mm den Werth der Bereclrnungcn illusorisch machcn, wenn nicht 
zufüllig bei den Îll Betracht kornmcnden, auf der Stello arbeitcnden LuftfOnler­
·wcrken die gege11seitige Beeü1flussung der Sclrnufeln den Effect soweit sclmüchte, 
dass die Druckwerthe sich jenen der Formel ziemlich n[thern. 

So wird der Arbeitsbedarf schliesslich doch zutreffe_nd angegel)811, 
Günstig ist das Resultat nicht Denn ,venu auch der Autor dnrch Einfühnwg 

bel:londcrer Verbessenmgen ulltl hôherc fü•anspruchung des Materials eine "csent-
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liche Erleichterung- der BetdebsmrischineD in Aussicht steUt, so winl es doch sehr 
schwer, wenn nicht unmôglich sein, nuf ein Ge.wicht von 1 kg per Pferd herabzu­
kommen. 

Dns Buch gieb.t dahcr ein eher Zl! Lrngilnstig gefilrbtes Bild von <lem Kraft+ 
erforderniss und der Diruensionirung solcher Appamte. Aucl1 kann man den An­
gaben über constructive Details, wobei nur weitergehcnde Andeutungen über den 
Bau der anzuwuudenden Geblüse erwünscht wilren, fa;,t durchweg zustimmen. 

Dagegen fehlt dem Autor in dem 'l'heile YOn drr Flug·maschinen-Prax:is offen­
bar die Kenntniss wichtiger aërodynamisclwr GruiHlsiHï.e. Dies zeigt sich insbe­
sondere bei der Besprechttng über den Einfltlss vcrticaler StrOmunge11. 

\Vird einer solchen Stri:imung nicht entgegengearbeitet, bleibt vielmehr das 
im horizontalen Flug begritîene Luftschiff sich selhst überlasse11, so nimmt es in 
kurzer Zeit die verticale Ueschwindigkeit der Strôn1ung an, und eine Wirkung der 
Strûmung auf den Flugkôrper findet dann nîcht mehr statt. Letzterer geht alsdann 
mit der StrOrnungsgeschwindigkeit v auf- oder ab'iYiirts. Um in diesem Zustand 

die verticale Strecke s zurilckzulegen 7 bedarf dus Luftschiff der Zeit..':.... Sol! aber die 
V 

Gesarnrntstrecke Il zurllckge.legt werden, so ist der Zeitbedarf nicht !!..., sondern 
V 

etwas grüsser1 weil das Luftschift' zu Beginn der Bewegnng die Gescl1windigl,eit v 
nicht sofort annimmt. 

Setzt man also H = 200m, v = 1 m1 sowird (,oo > 200 Sec. und nicht gleich 
67 Sec.1 wie angegeben wfrd. 

Der Einfluss verticaler StrOmungen nuf die Arbeitsleistnng des ,.Motors ist 
leicht anzugeben. Je 11achclem steigencle ode,· (allende Strèirnungen herrschen, winl 
Arbeit erspart oder zugesetzt. Die Grôsse diesel" Arbeit betri:îgt pro Secunde min­
destens -1- v G, wo O da.s Gewicht des Luftschift'es bedeutet. Hei der Dimensioni­
nrng mnss die Grenze der noch bektlmpfbnren sclü\dlichen Einfiüsse festgesetzt und 
der .Motor danach bernessen ,vcrden. 

Die so ,vichtige Stahilitatsfrage ist hèichst lückenhnft behandelt. Eine grüssere 
Trngflache kann nicl1t rds ,,Eiu Stützpunkt" betrnchtet weràen; sie ist und bleibt 
eino Flache, auf wcleher sich bei grtisseren horizontale.n Fahrgeschwindigkeiten in 
Folge auftretenàer Drachenwirkungen das Luftdruckcentrum nicht unbetrttchtlich 
verscbieben ka1111, auch bei ganz ruhiger Llift. Dies hat hOchst geführliche, kippend.e 
Wirkungen zur Folge, wie der Unfall Lilienthal.': aufa traurigste dargethun hat. 
Hier nrnssten wohl die vorhandenen Ver;;uchsergebuî;;se mit herangezogen werden. 

Ueberhaupt scheinen frem<le Erfahrungcn w we1lig berücksichtigt. Es ist 
aber unmOglich, rlass ein Einzclncr flil' sich allein <las Flugproblem lOst. Gleich­
wohl erscheinen viele der mnschinGntechnischen und praktischen Gesichtspunkte 
der Schrift aller Beachtung werth. DcLs Duch gîbt ei11 im Allgcmeinen zutreffen­
des Bild von den Erfordernisseu einer Flugmaschine und kann Interessenten em-
pfohlen werden. v. Pars e val. 

"Ein lenkbarer Flugapparat" von Dr. Co n s ta n t in D an i l e w s k y. Vortrag, ge­
halten in Section filr Luftschiffahrt der X. Versammlung der Naturforscher und 
Aerzte zu Kiew, August 1898. 

Dr. Danilcwsky behandelt in einer kleinen, mit sehr gut gelungenen photo­
graphischen Aufnahmen ausgestattetc,n Brochi.i.re seine .Arl.Jeiten und Versuche auf 
dem Gebiete der Lenkbarmachung des Luftscl1iffes. Die gallze Arbeit sowie die 
Versuche machen einen etwas naiven Eindruck und zeigen deutlich, wie wenig 
ernst auf diesem Gebiete in Russland g·ea.rbeitet wird. Von der Ueberzeugung aus-




